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A k M M Z ven IZ. August 1823.

I n alle Kalmen schneiv' ich vcinen Mamen!

Einschlummert' ich, da trug auf linden Schwingen'
Der Träume Engel mich umkoscnd for t ,

I n ' s ferne Land, nach den, ein sehnend Ringen

Vtich zog au5 meines Lebens düstsrn Pvr t .

I n Nebelwvlken hüllten die Gestade

Europa's sich vcrlil'reild jetzo ein;

Nur Hellas sah'n wir noch, wo blut'ge Pfade

Ium'PoutuS sandten Ihren Siegeöschein.

Nun stieg's empor aus grüner F ln th , wie Blüthen

^luö jungen Kelchen dringen fröhlich auf;

Und vor uns lag dic Wiege alter Mythen.

Nur etwas hemmen laß unS unicrn Lauf.

Nie würde hier meii, Auge sich ermüden,

Dieß ist der N i l , dort der Pharaonen Land,

"^m Reiche sind wir jetzt dcr Pyramiden,

^ o einst der Isis hcil'ger Tempel stand.

Nun längs dcm Meer, das Moses einst getheilt^

^ing ohne Nast jetzt unscr kecker F lug ,

Arabiens wüste Küsten übereilet

Vei Suez leicht der Phantasien Zug.

Die Stadt wo David einst die gold'nen Saiten

M i t liefdurchdachten P^lmennif gerührt.

Fing an vor unsern Vlick si,h auszubreiten.

D^.z heil'ge Land han' nnse - Aug b«rühr<.

Dort wo Jerusalem die siol.en Mauer«

Einst ruhmvoll hub, da ruhte unser Nuß.

Und tief durchdrungen drückten wir mit Schar rn

Auf theuern ^odeir unsern heißen Kuß.

So manches Schlachtfeld lag zu unsern Füßen,

I n Trümmern manches Denkmahl längst zerstückt.

Nur kümmerliche trübe Bache fließen

Wo Judas Maclabäus einst gesiegt: «

Nun bist du hier, nun sprich, wen willst du finden?

Oed''liegen Tempel, Stadt , das ganze Land;

Was trieb dich tollkühn onö der'Heimath Gründe»

Nach dieser Wüsten glühend heißen Sand?

Araber ziehen längö dcs Flußes Wogen,

Kein Brunnen rinnt auf sonst belebter T r U t ;

Zerbrochen ist Quell Siioa's heil'ger Vogen,

Tibcrias Wellen bleiben unbejchifft.

Ncrgebeuö suchst du. kehr' zu deiner Zelle,

Wohl dachtest du dic Liebliche sei da.

Doch keinen Gruß bringt i'ir die fiücht'ge Wll lc ' ,

Eie bleibt dir fern, ob sie dir noch so nah-,

S o wisch da5 Vi ld aus seiul'n gold'uen Nahm,,,,

Werschimmcrn laß des Traumes Zaubtrschein.

Nur frichcr noch schneid' ihren lieben Namen

M i t Demant - Griffel allen Palmen «in.

W i l h e l m Freiherr von (5 y v.
,^>»

OIi)a Karthago, ovcr: Kcroismua
im Aleinen.

Das holländische Fort Eliza Carthago, in Afrika,
ward erbaut ungsMr im Iahr^voo, in einer abge-



schiedenen Lage, zehn geographische Meilen von der

. M i m d u n g des Ankombra - Flusses in der ^anoschaft

Ahanta, fern vom Bereich aller europäischen Unter-

stützung. Diesjt abgeschiedene Lage ward eben nicht ourch

innere Stärke erseht: denn die stärkste Vesatz^ng des

Forts bestand ans wenigen Soldaten, eine:^Trommel-

schlägcr, und^eincm Sergeanten. Der Gouverneur re-

sidirte darin seit langen Jahren, und hatte anscheinlich

die Eingebornen mit den Europäern ausgesöhnt. Das

Fort lag in der Nachbarschaft der Goldwäscherfien; er

gewann in dem Hanoel mit den Einwohnern eine he-

. deutende Menge rohen Goldes, und ward in Folge des

ausschließlichen Verkehrs in diesem Theil des Inneren

Afrika's so reich, daß er die Habsucht seiner Nachbarn

erweckte. Diese traten derachcno zusammen und gelob-

ten, sich gegenseitig zu unterstätzen^ bis der weiße ü)iann

zu Grund« gerichtet sein werde, uneingedenk, daß der-

jelbe seinen Wohlstand >n rechtmäßigem Verkehr mit

ihnen erwarben, daß sie die willigen Werkzeuge seiner

Unternehmungen gewesen, .und sich selder dayei berei-

chert hatten, «^ielncc—. riefen sie— »es ist nicht recht,,

daß ein Weißer herkomme und unser Gold an sich neh-

me! " und sie schwuren, nicht zu ruhen, bis sie wieder

Alles würoen zurück erhalten daben.. Es war indeß füc

sie nothwendig, dchclchsam zu Wcrke z,,i gehen; denn

sie wünschten nicht, baß das Fort fur Unmer uerlassca

werden sollte, weil daffelbe den Handcl oisen eryielt,

und fie mit europäischen ^lrl i teln uersay, aus weit de-

quemerc Weise ulö wenn si? darum nach Elmina, dem

holländischen Hauptquartier, hätten gehen müssen.

Der erste ihrer Plane war, unter irgend einem

Vorwand St re i t mit dem'Gouverueur zu bekommen;

und dem zufolge ward das nächste Handelsgeschäft mit

demselben ihrerseits von so übermäßigen Forderungen

begleitet, daß er sich denselben nicht fügen konnte. Seine

standhafte Weigerung führte am Ende den gewünsch-

ten St re i t , oder Palaver herbei, und offene Feindselig-

keiten gaben sich von Se^cn der Eingebornen kund. S,ein

Vieh uerschwaad von dea Weiden, seine Pflanzungen

wurden zerstört, sein Handel geriech in Stocken, und

ihm ward verweigert, die nöthigen Lebensmittel auf

dem Markt einkaufen zu dürfcn. Zwar versuchten seine

Sclaven einige Zeit lang, ihm Provision zu schaffen,

unter dem Vorwand, für sich einzukaufen,- ihre List

ward aber bald entd.eckt, und ihnen verboten, bei To-

desstrafe auf dem M.irkt zu erscheinen, so daß sie sammt

ihrem Herrn-auf den gesalzenen Vorrath der Festung

beschränkt wurden.

N u n nahm sich der Gouverneur dcn St re i t ernss.

licher zu Herzen als bisher, und sandte einen vertrau-

ten Boten nach dem Hauptquartier um Unterstützung.

Darauf beschied cr die Häuptlinge dcr Stadt ngch dcr

Veste, sich mit ihnen über den Palaver zu besprechen.
Das aber machte oie Aufregung noch stärker, und a>N

nächsten .borgen erblickte er sich umringt von den E in -

geoocncn, die sich sämmtlich mit Musketen, Vogeit

und Pfeilen wohl bewaffnet hatten. Er schloß das Fort,

lud die wenigen Kanonen desselben, und, mit den Schwär»

zen'uon den Hal len parlamentirend, drohte er Feuer

auf sic zu geden, falls sie sich nicht augenblicklich zurück-

zögen. Trotziges Hohngcschrei war die einzige Antwort

.darauf. Noch immer zögerte der Gouverneur — denn

einmal feindselig eingeschritten, war die Schwierigkeit

zu freundschaftlicher Übereinkunft noch größer. Er zau-

derte in Hoffnung auf den Beistand von E lm ina ; doch,

entrüstet über den Tod eines Soldaten, der bei einem

Spaziergang auf dem Wal l erschossen war, ließ er Feuer

geben. Die zerstörende Wirkung davon unter den Schwar-

zen war groß, aber seine Feinde glichen der Hyder;

je mehr er vavon tödtete, je größer ward ihre Zahl und

Tag nuf Tag ging hin in regelmäßigem Kriege gegen

dieselben. Scine Soldaten schwanden hin unter den

Schüssen dieser trefflichen Zielcr, und was noch schlim«

mer war, als das — scine Mun i t i on nahm bedeutend

ab. Die Kanonen wurden unnütz aus Mangel an Leu«

ten, sie zu bedienen, und an Kugeln zur Ladung. S s

lange er n.ch Eisinstangen und Blei und Kupfer -Bar*

rcn besaß — ein Handel«:Artikel — konnte er auf dis

Belagerno<n mit Musketen schießen; doch bald gingell

diese aus, und auch das Pulver war bis auf wenige

Tonnen zu Ende.

I m m e r noch hoffte er auf Hilfe von E lm ina ; tag*

lich stand er auf der Bast ion, welche den Pfad dahiss

übersah; doch umsonst. Noch hielt seine Hoffnung auf

Stunden aus, er schmolz sein Rohgold ein, goß Kugeln

daraus, und schoß damit, bis er auch davon nichts mehr

hatte. N u n war er vollkommen bar aller M i t t e l dee

Vertheidigung; seine Mundvorräthe wurden täglich ge»

ringcr, und schon, hatte Mangel einige seiner Solda-

ten zu Desertion und Übergang zu dcn Feinden verleitet.

Als dcr unglücUiche M a n n mit seinem Fernrohr dc«

Wa l l bestieg, gegen Elnuna zu sehen, insultirten ihn

seiüe Gegncr uno fragten ihn, wann unb wie bald er

Neuigkeiten von cer Küste erwarte? Wie viel K u g ^

er noch habe i — und sie zeigten lhm'die Goldkugel"«

die sie aufgelesen, oder aus dcn Fibern der erschossenen

geschnitten hancn. Einsehend, daß er noch immer aus

Hilfe harre, brachten sie scinen Votcn ihm vor die Au-

gen, den sie aufgefangen und in Ketten geworfen, bevor

er ein Paar Stunden auf dem Wege nach Elmina s ^

kommen.

Das ward der Scblag der Verzweiflung für be"

bcdauernswerlyen Europäer. An Hil fe konnt' cr m )

mrhr denken; seine einzigen Gefährten warm nur : M /



ein Mann , mit dem er lange Jahre verlebt hatte, und

ein vcrwiUseter Knabe, der'sich weigerte, ihn zu verlas-

sen. M i t diesen pflog er nun Rath, und seinen unver-

meidlichen Untergang vor Augen fthcnd, beschloß er

wenigstens Rache zu nehmen an den Elenden, die ihn

in den Tod getrieben. Unter Beistand der zwei Diener

brachte er den noch. immer beträchtlichen Pulvervorrath

in eine kleine Kammer unter dem Audienzsaal. , Die

Nacht über ordnete er seine Papiere, legte der Regie-

rung Rechenschaft ab, verfügte über sein- Eigenthum,

das er realisirt, und nach der Heimath geschickt halte

und schrieb einige Briefe an scine Freunde. Diese Pa-

piere händigte er oderwahntem M a n n --in, mit dem

Befehl , damit am nächsten Morgen sich nach Elmina

durchzuschleichen.

' M i t Tages-Anbruch erschien der Gouverneur auf

dem Wa l l , und gab dem Volke unten ein Zeichen, daß

er mit ihnen zu reden wünsch?. M a n hörte i hn , und

er erklärte, willens zu ftyn, das hinzugeben, was man

von ihm verlange, und das Palaver zu schlichten, wie

man es wünsche, und daß, wenn die Häuptlinge in

das Fort kommen wollten, ein Paar Stunden mit ihm

R u m zu trinken, er ihnen soviel von seinem Eigen-

thum ausliefern werde, a>s ihnen gefällig. Der Vor-

schlag ward angenommen; der Gouverneur empfing

seine Gäste in der Halle, und das Volk strömte in die

Festung ein. Während dieses Gedränges'gelang es dem

treuen Dicncr, auf dem Wege nach Elmina zu entwei-

chen. — Noch war er nicht weit, als er hinter sich den

Knall einer entsetzlichen Erplosion vernahm; er wandte

den Kopf zu'-'ück, uud sah Rauch, Gestein und zerris-

sene Glieder menschlicher, Körper durcheinander in der

Luft. Obwohl vorbereitet, h^elt er still, die furchtba-

re Katastrophe anzustaunen, nicht eher von seimm Ent-

setzen sich erholend, als bis der Knabe zu ihm trat, den

»r in der Veste beim Gouverneur zurückgelassen hatte.

Es scheint, daß dieser mit den Häuptlingen die Unter-

handlung so lange fortsetzte, bis sie Alle beisammen w a - '

ren^ <r warf ihnen, wie der Knabe zu wissen glaubte,

nun ihre Treulosigkeit und ihren Undank vor, und rief:

»Wohl denn, I h r Schurken, so wi l l ich Euch geben,

was in meiner Gewalt steht, Alles — Alles!« — und

damit staiUpfcc er gcwalisam mit dem Fuß auf den Bo-

dcn. D^s war das Zeichen für den Knaben untcn, dcr

augcnbU.Uich Feuer legt an eine Lunte, lang genug, ihn

noch von der unheilvollen Stä l le entrinnen zu lassen;

und kaum, d>^ cr die Thore der Festung hinter sich

hatte, flogen sämmtliche dort versammelten Häuptl in-

ge mit ihrem Opfcr auf, und viele von dcn im Hofe

versammelten wurden mit getödtet.

Der M a n n mit dem Knaben erreichten glücklich

Elmina mit dem Bericht von dcr Katastrophe, und die

Ruinen d.s Forts, nun ein überwachsener Steinhaufen,
bezeugen die Wahrheit der Erzählung.

Nie FNammouthsgrotten.

I n emer Gegend Südamerika's gibt es eine slai>-

ge Neiye '^ncrirdischer Höhlen, auf deren Grund noch

keine Bergleute drangen. Die Phantasie erschreckt vor

diese? finstern 'Wel t ; der Fuß des kühnsten Reifenden

stößt oft auf giftiges Gewürms, dessen Biß sichern Tod

dringt; wer einmal in diese unergründlichen Tiefen ver-

sinkt, kehrt nicht mehr an das Tageslicht zurück. Die

versteinerten Gebeine der heutzutage unbekannten riesen-

haften Thiere deutln das einstige Vorhandensein einer

andern Schöpfung an; dicfe fürchterlichen Aufenthalte

scheinen die Trümmer einer andern N a t u r , einer von

der unstigen ganz verschiedenen Welt zu seon, und man

sollte glauben, daß die Erde, bei einer ihrer Umwäl -

zungen, uns die letzten Ueberrestc il/rer ersten Gestalt

und Beschaffenheit dadurch aufbewahren wollte.

Indessen fanden sich zwei Männer , deren Much

diese Gefahren nicht niederbeugen konnten und deren

Vorhaben, trotz, dieser schrecklichen Hindernisse, uner«

fchücn'rlich blieb. Gibt es wohl ein Wagestück, das

die Neugierde des Menschen nicht überwinden w i l l?

M i t welcher Unersch rocken^ eil bietet er Gefahren und

Drohungen Trotz! Zu welchen wunderbaren Versuchen

spornt ihn die Liebe zu den Wissenschaften a n ! Bald er«

blickt man in der M i t t e dcr scngcndeil Wüsten Afr ikas,

bald au den eisigen Polen, bald in den Tiefen dcr Wäl«

der Amerikas diese hcldenmüthigen, bloß der Wißbe«

gierde sich opfernden Reisenden. Sie verachten eben so

dcn nicdriegen Geldgewinn, als die feige Furcht Vor

dem Tode; sie verlassen E l te rn , Freunde und Vater«

land: «in Bischen Ruhm ist chr^ohn und ihre Erwar-

tung.

I n diese Wohnungen also, wo noch nie eine mensch-

liche St imme vernommen wurde, wollten sie, eindrin-

gen, das Gehlimni^diescs mpjleriösen Ortes erforschen;

diese Höhlen, um Ausschluß über die Weltgeschichte be-

fragen; Daten über die Schöpfung, Vermuthungen

über lhre früheren Katastrophen und künftigen Umwäl-

zungen von ihnen einsammeln. Es war das Buch der

Na:ur-, das sich ihiiyu ö'jfuete und welches die Träume

dcr Einbildungskraft vor den groben Wahrheiten der

Wirklichkeit zerstreuen foltte.

Einiger Vorrath war zusammengebracht; ein Korb

schloß ihn ein; cincr der Reisenden.trug cine Fackel:

das war A l les , was sie mi t sich nahmen, und kühnen

Fußes verließen sie die lebende Welt imd ließen sich in

diese langen und fürchterlichen Grabstätten hinab.



M i t welchen Schwierigkeiten war diese Reise ver-

bunden! Bald verfolgten sieden steilen Rand eines Fel-

sens, welcher einen Abgrund einfaßte, der sie bei dem

geringsten F«hltritt ;u verschlingen drohe!?; bald kro-

chen.sie bei eincr schmalen Ocffnung, die ihnen jedcs

weitere Vordringen zu verwehren schien, auf der Erde;

das giftige Gewürme, das sich unter ihnen k ä m m t e ,

Nnd von ihren Füßen erdrückt wurde, wollte auch sei-

nen Tod nicht ungerächt lassen. Der Nachtvogel wurde

Don dem herannahenden, unerwarteten Licht, das zum

erstenmal die Dunkelheit seines verborgenen gräßlichen

Nestes erleuchtete, ausgescheucht. Die Luft war oft

von zerstörenden Sto f fen , die ein verpestendes Wasser

verbreitete, geschwängert. Aber zuweilen stellte sich

auch manches entzückende Schauspiel ihren Augcn dar.

Hier Quel len, die von einer furchtbaren Höhe herab-

stürzen und welche sich sprudelnd auf Felsen werfen, die

ihr Wasser mit einem weißiichtcn Schaum bedecken; dort

weitläufige, von der N.nur gebildete Höhlen, welche

Amphitheatern gleichen, und zu Versammlungen der

Bewohner dieses düstern Aufenthaltes bestimmt schei-

nen; mauchmal-bictet sich eine Oeffnung sber dcm Haup-

te der Reisenden dar , die ihnen den Anblick dcs blauen

Himmels gestatten. S ie waren ganz im Anschauen die-

ser herrlichen Gemälde.versunken: sie fanden sich für

ihre Mühseligkeiten, für ihre Gefahren belohnt, und

wahrlich : diese gefährliche Wollust vertauschten sir nicht

wider die kalten und schnöden Vergnügungen der W e l t !

Der Jüngere von ihnen schritt vo ran , die leuch-

tende Fackel in dcr Hand; sie unterhielten sich mit Be-

geisterung von den erhabenen Werken der Schöpfung.

Ganz eingenommen von ihrem Vorhaben, vergaßen

sie die W c l t , ihre Freunde und die Zeit schwand ihnen

h in , ohne daß sie daran dachten, daß es noch Stunden,

daß es eine Zukunft gebe, und daß si« von treuen Freun-

den und theuern Angehörigen sehnlichst erwartet wer-

den, Dcr Weg sing an enger zu werden; das Geräusch

der unterirdischen Bäche brauste an ihre Ohren, ohne

ihr Gespräch zu unterbrechen, oder sie im mindesten zu

beunruhigen.

Plötzlich verlosch das Licht, ein durchdringender

Schrei ertönte in dem Gewölbe, es ließ sich dcr Schall

«Ines fallenden Körpers vernehmen, dcr an den eisigen

Wänden mi t fürchterlichem Getöse indcnAbgrund stürz-

te. Der andere Rciftnde war vom Schreck ergriffen,

<in kalter Schweiß überzog seine Gliedmassen es war

ihm klar, stln unglücklicher Gefährte l>ibe Ven Tod ge-

funden, und er nahm mit seinem Falle auch das Acht

m i t , wclches in diesen unendlichen Labirinchen nur der

alleinige Führer ftpn konnte. Totensti l le folgte diesem

schrecklichen Geräusche. Es war vollbracht! E in Opfer

befriedigte die Rache jener Herrschafc, die dieses fin-

stere Bereich regierte, und welche von dcc kühnen Neu-

gierdc dieser beiden thörichten Sterblichen entrüstet war.

Sollte er nun dem Himmel danken, der ' ihn von

diesen Klippen rettete'? Was. soll nun aus ihm werdet»?

Vor i h m , hinter i h m , seitwärts nichts als Tod. Je-

der Schri t t war mit dcr schrecklichsten Gefahr verbun-

den, während er unmöglich an einer Stelle verbleiben

könnte, wo keine H i l fe , sondern nur ein elendes Ende

seiner wartete. Kühnheit des Geistes, hier hast du

denn deinen Lohn! Welches peinliche Gefühl ohne Vc-

daucrn und Mi t le id umzukommen l

Aber was vermag nicht das Gcsuhl der Sclbstcr-

haltUng! Er erfaßte krampfhaft mit den Handen die

ihn umgebenden-Felsen, seine Füße versuchten zitternd

sich an dem Boden fest zu halten. M i t unglaublicher

Anstrengung drang er vorwärts, er entfernte sich von

dem Orte, der seinem unglücklichen GefährtenzurGrab-

statte wurde. Aber wohm soll er sich wenden? welche

Fußstapfcn sollten ihn leiten? Er sah nichts mehr, alS

die Dunkelheit; er hönc nichts, als das Geräusch dcs

Waldstromes, welcher ihn fortreiten konnte, und den

düstern Nachtvogel, welcher sich freuet?, die Finsterniß

wieder gefunden zu haben. Die große Anstrengung und

eine tödttiche Kälte erstarrten seiNs' Lebensgeister; er

wurde von einer völligen Lethargie bemcistcrt: es war

ein Todcs-Schlummer, dcr scin Lcden und seine Lei«

.den enden sollte.

Indessen erwachte er etwae gestärkt/ der M u t h

kehrte n it der Kraf t zurück; er versuchte neuerdingt

zu gel^n. Plötzlich sing die Finsterniß sich zu erhellen

a n , das Licht dcs Himmels wurdö sichtbar, ein Aus-

gang eröffnete sich vor ihn . ; er sah die Erde, d i eSon - -

ne, die Wctt , die cr verloren zu haben glaubte, wieder,

und, dem Leben zurückgegeben, erinnerce er sich schmerz-

haft seines unglücklichen Freundes, den diese traurige

StcUce, ais ein Opfer der menschlichen Unternehmung

gen in dic Gcheimnisse dcr N a t u r , zurückbehielt

NaZ eheliche tkluck
vergleich' ich — womit?

M i t einer Ponchaise von Zweien getragtn;

Ha l t M a n n und Frau rncht gleichen Schr i t t ,

S o droht die Geschichte umzuschlagen!

-««» >

Auflösung mv ^ Hara o e im I l l v ^
'Walle Kr. 32.
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